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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckeret auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 


22. April 1819. 


i B ei 16. er Fi 
er nigliche Hof legt onnaben 

172 dieſes 3 für Se. Majeſtaͤt den 

König Karl den IV. von Spanien auf drei 

Wochen an. 5 

8 Manheim, vom 6. April. 

Für die Unterſuchung des an Hrn. v. Kotze⸗ 
due veruͤbten Mordes iſt jetzt eine befondere 
Kommiſſion, unter dem Borfig des Oberbofge⸗ 
richtskanzlers, Freiberrn von Hobenhotſt, ers 
nannt. Der unglückliche Thaͤter lebt noch, aber 
ſehr ſchwankend. Man vermochte, ibn geſtern 
Abends gegen halb 10 Uhr aus feinem bishe⸗ 
rigen Krankenzimmer in genauere Verwahrung 
in das in der Nachbarſchaft des Hospitals bes 
findliche Korrektionshaus zu bringen. Uedri⸗ 
gens hängt noch bis auf dieſen Augenblick ein 
dichter Schleier uͤber dieſe Sache. 


Aus dem Badiſchen, vom 3. April. 
Der Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, von Struve, 
degiebt ſich ſelbſt nach Manbeim, um an Ort 
u. Stelle noch genauere Erkundigungen, hinſicht⸗ 

d auf Kotzebues Mord, einzuzſeben, und meh, 
rere feinen Hof betreffende Papiere, die ſich in 
des Verſtorbenen Händen befanden, in Empfang 
zu nebmen. — Ein Schreiben aus Manbeim 
im Br abierger Wochendlame Nr. 26., enthalt 
die wichtige, doch wobl noch ſehr des Bewei⸗ 
ſis bedürftige Angabe; „daß zehn, von polis 
tisch litterariſch em Fegatismus verblendete Jüng⸗ 


Unge geloofer baben ſollten wer dem unglüdlis 


Hen Sichter den Lodesſtreſch beibringen ſolle.““ 


Aus Grund, worum Saad fig), der Shai noch 


freue, giebt er an: Er babe, als er den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, Kotzebue zu morden, Gott gebe⸗ 
ten, ſein Vorhaben nur alsdann gelingen zu 
laffen, wenn es ihm (dem Allmächtigen) gefaͤl⸗ 
lig ſey. Da nun Kotzebue unter feinen Strei⸗ 
chen erlegen, ſo glaube er ein Gott angeneh⸗ 
mes Werk vollbracht zu haben. Dies Geſtaͤnd⸗ 
niß zeigt zur Genüge, welch ein gefährlicher 
Schwaͤrmer Sand if, Man moͤchte ihn faſf 
zur Sekte der Poͤſchellaner zählen, die mit Recht 
von jeder Regierung auf das Strengſte unter⸗ 
drückt wird. — Sand's Geſundhelts⸗Zuſtand 
verſchlimmert ſich mit jedem Tage; ſeine Wun⸗ 
den eitern ſtark, und das Fieber verläßt ihn 
icht mehr. Mit Sand ſoll, nach Ausſage des 
Wirths zum Weinberg, wo derfelbe einkehrte, 
noch ein anderer junger Mann angekommen 
ſeyn, auf den man jedoch Anfangs nicht achte⸗ 
te, und der auch bald wieder unſichtbar wurde. 
Nach neuern Nachrichten ſchelat Sand wirklich 
nicht ohue Mitſchuldige zu ſeyn. 

Nach Parifer Blattern ſoll in einer Ver⸗ 
ſammlung, weſche in einem Gaſthof vor Er⸗ 
langen am 18 März von Studenten gehalten 
worden, Kotzebues Fodesurtheil geſprocden, und 
der Vollſtrecker deſſelben durch Würfel be mme 
worden ſeyn. Wenn ja, irgend etwas an dies 
fer Sage iſt, fo wird man gewiß noch das 
Naͤhere darüber erfahren) : e 
2 ‚München, vom 8 April. 

Die Sitzungen der Kammern find von dem 
Koͤnige bis zum 15. Mai verlängert worden. 

Bei den Beratbungen über das Geſitz wegen 
der Gemeinde Hınlagen (zu deſſen Erörterung 


= 


der Präfidene 42 beſondere Fragen aufgeſtellt 
batte, deren erſte dahin lautete: „ob der Ent⸗ 
wurf zunaͤchſt wieder an den Ausſchuß gelan⸗ 
gen folle, um die verſchieden geaͤußerten Anſich⸗ 
ten zu benutzen, und hiernach eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in Antrag zu bringenden Berichti⸗ 


gungen zu verfaſſen“) brachte man zur Spra- 


che, daß vor allen Dingen das Princip der 
Staats: und der Gemeinde Ausgaben ausge⸗ 
ſprochen werden müſſe, welches im Geſetz Ent⸗ 
wurf nicht klar fey. Das Princip der Ueber⸗ 
waͤlzung der Laſten von der Staats⸗Kaſſe auf 
die Gemeinde⸗Kaſſen ſep allenfalls das einzige 
Princip das zu erſehen. Es ſey aber keine 
aus dem Uaterſchiede zwiſchen Staatszwecken 
und Gemeindezwecken abgeleitete Greazlinie ge⸗ 
ſetzt Der Miniſter des Innern bemerkte, 
daß das Herkommen bauptſaͤchlich die Staats⸗ 
und Kommunal- Ausgaben ſcheide. Herr von 
Sornthal war der Meinung, daß dieſes als 
Princip nicht angenommen werden könne, da 
eben das Herkommen der letzten Jahre den Ge⸗ 
meinden eine Menge neuer Paften aufgewaͤlzt 
hatte. Der Finanzminiſter erklaͤrte, daß eine 
logiſch“ Ausſcheidung nicht moͤglich ſey; woge⸗ 
gen bemerkt wurde, daß es moͤglich und noͤtbig 
ſey einen Maaßſtab zu finden, um den Unter⸗ 
ſchi d zwiſchen Staats, und Gemeinde- Ausga- 
ben feſtzuſetzen. Wenn der Staat ſich gewiſſer 
Ausgaben zu Laſten der Gemeinden entledige, 
fo muͤſſe er dieſen auch die Einnahmen übers 
weiſen, die er für jene Zwecke bezogen. — 
Ein neuer Geſetz- Entwurf dis Erbebung der 
direkten Staatsauflagen in den ſechs aͤlteren 


Kreiken betreffend, iſt vom Finanzminiſter vor⸗ 


gelegt worden. Die Erbebung der direkten 
Steuern ſoll, vom Rechenſohre 189 und 1830 
anfangend, den Gemeinden überlaffen bleiben. 


Die Anträge wegen Verbeſſerung des Advo⸗ 


katenweſens, wegen Nichtmitiheilung der Dris 
ginalakten an die Kronfiäfale, und wegen Ru 
viſion der Duellgeſetze, bei welcher letzten man 
die Initiatioe der Regierung erwartet, ſind 
durchgegangen ; 

Der Abgeordnete Abendanz bat angetragen: 
den König zu erſuch n, die Einrichtung der 
Landraͤthe, wie ſelcde im Rheinkreiſe beſtehe, 
auch in den ubrigen Kreiſen des Reiches orga⸗ 
niſiren zu laffın. = 18 

Der Juſtizminiſter hat einen Geſetz Enwurf 
über die Ver beſſerung der Gerichts Oedaung 
vorgelegt, und der Abgeordnete von Zornthal 


angetragen: den König um die Einführung 
mündlichen 70 . m 6 
vi und Küminafprojege zu u ; 
Abgeordnete Saͤcker machte den Antrag: den 
König zu bitten, daß der naͤchſten Ständever⸗ 


ſammlung ein gründlich erwogenes Spſtem des 
offentlichen Unterrichts zur Berathung vorge⸗ 


legt werde, durch welches eine feſte und allge⸗ 
meine Geſetzgebung für den offentlichen Unter, 
richt und für Erziehung, als ein Baierſches 
National Jnſtitut begründet werden konne. 
Die vorläufigen Diskuſſſonen hierüber ſchilder⸗ 
ten das Erziehweſen hoͤchſt mangelhaft. 

Uater den vorgetragenen einzelnen Geſuchen 
bemerkte man die der Studenten und des Mas 
giſtrates zu Landshut, an die ſich einige um⸗ 
liegende Gemeinden angeſchloſſen, um die Vor⸗ 
ſorge der Regierung, daß der Hofrath und 
Profeſſor Walter, der als Profeſſor der Medi⸗ 
ein und Chirurgie nach Bonn berufen iſt, der 
Univerfität Landsbut erhalten werde. 
4 5 U 

Paris, vom 7. April. 

Geſtern wurde Benjamin Conſtant als Ab⸗ 
geordneter in der Kammer beeidigt Er iſt 
zwar zu Lauſanne geboren, all in der Berichts 
erftarter bemerkten daß, kraft des Geſetzes vom 
Jabr 1790, alle Arfönmlinge von Franzoſen, 
die durch Rligionsbedrückung, beſonders nach 
Widerruf des Edikts von Nantes, aus Frank 
reich verdrängt worden, als echte Franzoſen 
anzuſehen find. wenn fie den Pürgereid leiſten 
und ſich in Frankreich niederlaſſen. 

Die Citationen der auswaͤrtigen Zeitungen 
über den Mordverſuch auf Wellington, enthal- 


ten nicht die Androhung der Strofe, welche 


das Geſetz gegen ausbleibende Zeugen aus 
ſpricht, ſondern die Andeutung: daß Jeder der 
Wahrheit zu huldigen verpflichtet ſey. Schwer⸗ 
lich werden ſich aber viele Fremde ſtellen. 
Zu Brüfel, (wo ſchon mehrere Zeugen ven 
nommen, deren Ausſagen nah Paris geſchickt 
find, har man öffentich erklärt: daß Belgier 
keinem Franzoͤſiſchen Tribunal gerichtsoflichtig 
find; ſonſt würde auch das Inquifitiond Ges 
richt zu Madrid Befugaiß haben, ſie vorzu, 


laden.) % 
Der Hauptmann Pourre, der ehemals als 


Grenadier Bonaparten in St. Ctend das bes 
ben rettete, verlangt, daß er die dafür ihm zur 


geſagten 600 Fr. Penfion neben feiner Milk 
tairpenſion beidehalnt. Der Ausſchuß der Ram, 


mer fand das nicht unbillig, und die Sache 
wurde an die Binanz⸗Kommiſſion gewieſen. 
Zu pon vermißte man neulich die woblba⸗ 


bende Handels⸗Familie Gutton, aus Mann, 


Frau und Kind beſtebend. Man erbrach end» 
lich ihr Haus, wo alles in der beſten Ordnung 
war, und bat nun die Leiche der Frau in der 
Rhone gefunden; den Vorfall weiß man ſich 
noch nicht zu erklaren. \ 
Neulich batte der Marſchall Jourdan Aus 
dienz beim Könige; er iſt nun ganz hergeſtellt. 
Als die Bankal neulich zu Toulouſe an den 
Pranger geſtellt und gebrandtmarkt wurde, 
mußten ſtarke Detaſchements dem Zudrang des 
Volks ſteuern. Dieſes Wunder von Gefühle 
ſigteit, ſagt die Toulouſer Zeitung, wurde im 
Gefängniß von einer Menge gefüblvoller Gew 
len beſucht und mit Woblthaten überbäuft. 
Der Polizei-Praͤfett bat von den Küſten News 
Fundlands einen Hund und eine Hündin von 
befonderer Art kommen laſſen. Dieſe Thiere 
baben in einem hoben Grade den Jaſtinkt, ins 
Waſſer gefallene Perſonen zu reiten. Schagell 
durchſchwimmen ſie weite Strecken, tauchen 
viele Klafter tief unter und bringen die Ver— 
ungluͤckten ans Ufer. Man hofft, daß dieſe 
nützliche Gattung ſich in Frankreich fortpflan⸗ 
zen werde. 

Jitzt wird der Perſiſche Geſandte nach der 
Reihe von den übrigen Geſandten bewirthet. 
Oer Ruſſiſche machte den Anfang. 

Talma, der ſich vorgeſtern krank melden, 
und desbalb das Schauſpiel „Athalia“ abbes 
ſtellen ließ, hat heute feine Erntereiſe in die 
Departements angetreten. 

Zwei Stücke Melières, la Jalousie de Bar- 
bouillé und le Medecin volant, deren Daſeyn 
man zwar kanne, find jetzt zum erſtenmal 

Druck erſchienen. (Ob es zur Ehre des 

ters nicht lieber batte unterbleiben ſollen?) 
N Ja, Madrid et eig Gaſſwirthb zu dreimenal⸗ 
lichem Gefaag u 
Woche. und 7000 
weil er wife tli 


ih, dreimalſgem Faſten in der 
laſtern verurtbeult worden, 
einen Freimaurer beber⸗ 
bergte. Dieser 7 ein Engländer, kam mit 
ciner kurzen Haft davon. 9 


n Ver miſchte Nachrichten. 
Der in Schleien kemmandirende Getzeral⸗ 
15 e Graf > Zieten, 15 855 dem Prin⸗ 
n Regenten von England das Großlreuz des 
Bath; Ordens erhal > N streng 


Nach einer Könige Verordnung fol der Apr 
pellationshof für die Preußiſchen Rheinprovins 
zen ſeinen Sitz in Koln haden. 
Die Preußiſchen Grenzbeboͤrden in Weftubas 
len find angewieſen, von der Niederländiſchen 
Regierung keine Ruſſiſche und Polniſche Ver⸗ 
brecher ꝛc. auf dem Transport zu übernehmen; 
weil dieſe ohne Belaͤſtigung der zwiſchen liegen⸗ 
den Staaten und wohlfeiler zur See fortger 
ſchaft werden können: 

In Koͤln iſt bekannt gemacht, daß diejenigen 
venſionirten katholiſchen Geiſtlichen, welche das 
Hoſte gebensjahr erreicht, ſtatt 500 Frank. 600 
Fr. Penfion erhalten ſollen, wie es die Franz. 
er. bei 7872 35 der Korporation, des 
nen, ama on r errei 
batten, zugeſagt. . * 

Vier zu Erfurt ſtebende Bataillons des zten 
und gien Magdeburger Infanterie- Regiments, 
baben v. J. in den trocknen Feſtungsgraͤben, 
jedes 444 Scheffeln Kartoffeln und 96 Safl. 
Rüben gebaut, welche nach Abzug der Beſiel⸗ 
lungskoſten, zuſammen den Leuten 1363 Thlr. 
einbrachten. (Im Oeſtreichſchen iſt dieſe ſchon 
als nützliche Beſchaftigung in muͤßigen Stun⸗ 
den und Gewoͤbnung zum Fleiß und verdeſ⸗ 
ſerten Landbau wohltbätige Einrichtung in vielen 
Barnifonen eingefuhrt.) 

Im Strelitzſchen iſt die Ausfuhr der Sans 
nenbretter, die aus den herzoglichen Forſten 
kommen, damit das Land nicht ſelbſt Mangel 
leide, verboten. 

Man hat berechnet, daß die Blattern in den 
30 Jabren von 1749 bis 1798 in Dänemark 
mehr als 2. 100,0 Menſchen weggerafft ba⸗ 
ben. Nach diefem Verbaͤltniß baden die Kuh⸗ 
blattern in den 17 Jahren von 1802 an ge 
rechnet, ohngefaͤhr 73,000 Menſchen das Leben 
gerettet. 8 


+ —ͤ — 
Einblicke in England und London. 

92 FCortſetzung.) ; 
Anziebend Cin der Weſtminſter Abtey) mar 
ren uns die Denkmoble der Schottiſchen Ko, 
wigin Maria Stuart, und Telſon's wenn 
auch eben nicht in Abſicht der Kunſſ doch mer 
gen Erlebrität der Perſonen durch Glü und 
Unglück. kin. inet 
Dicht neben einander friedlich und fromm, 
auf erhabenen Sarcophagen in Erz nachgebil⸗ 
det, ruhen die Königinnen Eliſabeth von Eng⸗ 
land und Maria von Schottland, deren gegen, 


ſeitiges Haſſen und Befebden, die letztere zum 
Steges führte. Selbſt aus dem kelten 
Erzgebilde Mariens, ſprechen die Reize über⸗ 
ſchwenglicher Schoͤnheits⸗Fuͤlle. Solche Ans 
mutb und Hoheit in Blick und Zuͤgen muß te 
die Mannerherzen eines noch ritter haften Zeit⸗ 
alters feſſeln und begeiſtern, die Befreiung 
einer ungluͤcklicen Furſtin aus Eliſabeths 
ſchmachvollem Kerker, ſelbſt mit gewiſſer Preis⸗ 
gebung eigenen Lebens zu ertingen, bis mit 
dem ſchoͤnen Haupte vor Eliſabeths Zorn das 
irdiſche Diadem dahin ſank, der blutigen Mär; 
tyrer⸗Krone Raum zu geben ſo hoch gefeiert 
von Schillers unſterblichen Mufe. f 

Woobl mag man es fonderbar und widerlich 
nennen, mehrere Könige und Koͤniginnen der 
Vorzeit nicht in Erz oder Marmor, ſondern 
gleich Wachsfiguren in Leibes und bebens, Ge, 
ſtalt, augethan mit vollem Herrſcher Schmuck 
ihrer Zeit, in Glasſchraͤnken bier verewigt zu 
fehen, Antlitz und Kleidung uaſauber mit dik⸗ 
ken grauen Staublagen überzogen. Und bis 
zur beutigen Stunde hat dieſe wunderliche Sit⸗ 


und freventlich nee Allgemein m 
dem Britten die Preß freiheit ſeyn. Ihm 85 
de ſchlecht eine Sache ſich empfehlen, die durch 
den Dolch Uebergewicht ſucht. Der Britte, 
obwohl kein Lutheraner, urtheilt und hand 
nach Luthers tieffinnigem ewig wahren Wahl, 
ſpruch: 5 a ; 
„Iſt's Werk von Gott, fo wird’ 2 
va Menſchentand, e Ange 0 
Und ſo wird das Für und das Wider gleicher 
Werthſchaͤtzung gewürdigt; daß aus der Mit⸗ 
te das Rechte und Wahre nach und nach von 
ſelbſt ſich entfalte. Oeffentuche Verachtung 
wurde den treffen, der dem Gegner anders als 
mit Gründen antworten wollte. Zwer auch 
Gedanken und Meinungen, von der Schulbank 
ausgebend, würde der Preſſe nicht verſagt wer⸗ 
den, doch kaum dazu ein Verleger ſich finden, 
denn es waltet der richtige Takt: Verſtand 
kommt nicht vor Jahren, und vom jungen 
Aufſchlag ſeyen noch keine Fruͤchte zu ſchuͤt⸗ 
teln. Aber nimmermchr mochte ein Brittiſcher 
Mann des Frevels ſich ſchuldig machen, den 


de ſich bebauptet, denn auch dem Halren von“ leicht zu beruͤckenden Sinn der Jugend zu vers 


Abukir und Stafalgar, Telſon, it ſolche Ver⸗ 
ewigung zu Tbeil geworden. In der St. 
Pauls⸗Kirche hingegen hat die Stadt London 
ein erhabenes Monument in Mormor feinen 
Verdienſten errichtet. Jedoch als ein noch fris 
ces treues Nachgebilde des ſiegreichen Hel, 
den, wie er leibt und lebte, war die Puppenger 
ſtalt uns fehe willkommen. Weit eher ſollte 
man aus feinem ganzen Weſen, wie es ſich 
bier in Haltung und Zügen, vorzüglich aus 
dem ſchwaͤrmeriſch blauen Auge und der mil⸗ 
den Wellenform der ſtarken Lippen, verkündet, 
den Sänger einer Mefliade, als den zürnenden 
Flottenzerſtörer enträrhfeln. Er Konnte, wie 
er hier erſcheint, den Netzen einer geiſtvoll ro, 
mantiſchen Lady Samilton nicht entgehen, de⸗ 
ren Schickſalvolles Leben, von der duͤrftigſten 
Niedrigkeitsſoroſſe hinauf zu den boͤchſten 
Stufen des Glanzes und Schwelgens, in Ar 
muth und Elend ſchloß. f f 
„In der Weſtminſter⸗Abtey würde Kotzebue, 
wäre er ein Brite, von Brittiſcher Meuche 
band gefallen, zwiefache Apotbeofe finden, ein 


Denkmal als Dramaturg und als blutiges 


Dofer freiſiunig geäußerter, politiſcher Mei⸗ 
nungen. Die Nation würde in ſeinem Morde, 
das, was ſie am boͤchſten achtet freies Nit, 


wellen der Gedanken und Anſichten ſchwer 


leiten, in das, was Maͤnnern obliegt, vorwitzig 
mit einzuſprechen, oder in kurzſichtiger Thorheit 
auf Untbaten hinzuführen. Einen Menſchen zu 
tödten iſt wider die Natur; daber übt der 
Nachrichter das Schwerdt an lebloſen menſch⸗ 
lichen Gebilden, um nach und nach die wider⸗ 
ſtraͤubende Natur beſiegen zu lernen. Vom 
Werfen nach Bildniſſen, und vom Verbrennen 
der Schriften profanirter Gegner, bis zum 
Dolchſtoß, iſt die Kluft nicht ſo weit, und 
der Rabenſtein ſchließt den ſcheußlichen Reigen. 

Das Parlamentsbaus und mehrere Königl. 
Palaͤſte, liegen uns bier zur Seite. Wir wäh 
len zur näbern Schau das Somerthouse, bes 
ſonders wegen ſeines Baues in die Tiefe der 
Erde hinab, denn nur daß eigenthümliche Lon⸗ 
dous fol hauptſaͤchlicher Gegenſtand diefer Mit, 
tbeilungen ſeyn. Es liegt dies Schloß, oder 
vielmebr Haus (der Beſtte wil nur der um 
mittelbaren Wobnung des Koͤnigs die Benen⸗ 
nung von Schloß und Pallaff gönnen) dicht an 
der Waaterloo-Bruͤcke die Rückfeite der Shemfe 
zugekebrt. Bei flüchtigem Anblick ſcheint es 
nur zwei Stockwerke zu haben aber tritt man 
näher beran fo entdecken ſich noch zwei gleich 
betrachtliche Stockwerke im Schooß der Erde. 
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R (Die Borsfegung ‚folgt 


